
Das Problem
Die Orientalische Zackenschote (Bunias ori-
entalis) stammt vermutlich ursprünglich aus 
der Kaukasusregion. Durch den Menschen 
wurde sie nach Mitteleuropa verschleppt. In 
Thüringen zählt die Pfl anze zu den invasiven 
Arten, die sich sehr schnell zu Lasten anderer 
Arten ausbreiten. 

Die Samen der Zackenschote werden z.B. 
bei Mäh- und Mulcharbeiten verteilt. Auch 
durch Erdstoffe und Kompost können Samen 
und Wurzelteile weit verbreitet werden. Die 
konkurrenzstarke Zackenschote verdrängt 
zahlreiche andere Pfl anzen und bietet Tieren 
kaum einen Lebensraum – es entstehen dich-
te, monotone Massenvorkommen. Dadurch 
können artenreiche Wiesenbiotope dauerhaft 
verloren gehen.

Was kann ich tun?
Naturschutzverbände und die Stadt Jena 
möchten die weitere Ausbreitung der Zacken-
schote und anderer invasiver Pfl anzen ver-
hindern – gemeinsam mit den Bürgerinnen 
und Bürgern der Stadt. Betroffen sind öffent-
liche Grünfl ächen, private Gärten, aber auch 
Schutzgebiete. Helfen Sie mit!

Schon mit einer einfachen Gartenschere 
lassen sich blühende Pfl anzen leicht abschnei-
den – möglichst tief. Wichtig ist die Bekämp-
fung erster Besiedlungen und einzeln ste-
hender Pfl anzen. Unkrautstecher können im 
Phyletischen Museum bezogen und kostenlos 
ausgeliehen werden. Informationen zum rich-
tigen Zeitpunkt der Mahd, zum Ausstechen 
und zu Einsätzen fi nden Sie unter Aktuelles 
auf der Homepage des Phyletischen Muse-
ums: www.phyletisches-museum.uni-jena.de
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Pfl anzen bekämpfen
Durch zeitgerechtes Mähen kann die weitere 
Ausbreitung verhindert werden, allerdings 
wachsen die mehrjährigen Zackenschoten 
schneller wieder nach als umgebende Pfl an-
zen.

Um Zackenschoten dauerhaft zu entfer-
nen, müssen die Pfahlwurzeln tief ausgesto-
chen werden, am besten mit einem langen 
Unkrautstecher. Da große Pfl anzen wiederholt 
austreiben können und in der Erde verbliebe-
ne Samen über längere Zeit keimfähig sind, 
ist meist eine Nachbearbeitung über mehrere 
Jahre erforderlich. Pfl anzenreste und Wurzeln 
sollten mehrwöchig in der Sonne ausgetrock-
net werden, bevor sie in die Biotonne oder den 
Kompost gelangen. Samenkapseln müssen 
im Restmüll entsorgt werden.

Vorkommen & Erkennung
Zackenschoten sind in warmen, kalkigen Ge-
genden Mitteleuropas invasiv. Auch im Stadt-
gebiet Jenas sind sie bereits weit verbreitet: 
auf Böschungen, an Weg- und Feldrändern, 
auf Baustellen, auf Wiesen und Trockenra-
sen. Sie haben bereits mehrere Naturschutz-
gebiete in Jena besiedelt, wo sie inzwischen 
gezielt bekämpft werden.

Die kräftigen Pfl anzen sind mehrjährig und 
blühen gelb von Mai bis Juni, deutlich länger 
als der ähnliche Raps. Sie werden ca. 1,60 
Meter hoch und haben eine tiefe Pfahlwurzel 
(Bild rechts oben). Anders als beim Raps sind 
die Samenkapseln der Zackenschote nicht 
länglich, sondern kugelig. Die Blätter sind im 
Gegensatz zum Raps fast immer spitz zulau-
fend.

Ausbreitung verhindern
Jeder kann dabei helfen zu verhindern, die 
Zackenschoten zur Samenreife kommen zu 
lassen. Mähen Sie die Pfl anzen je nach Jahr 
etwa Ende Mai / Anfang Juni. Eine Nachblü-
te sollte auch gemäht werden. Rasenfl ächen, 
die im Mai und Juni mehrfach gemäht werden, 
sind nicht betroffen.

Wird die Zackenschote erst nach der Blüte-
zeit gemäht oder gar gemulcht, fördert dies die 
Keimung und weitere Ausbreitung. Es sollten 
keine Einzelpfl anzen z.B. an Pfosten und 
Mauern stehen gelassen werden. Die Samen 
werden außerdem durch Erdtransporte ver-
breitet, so dass Pionierpfl anzen auf Baustel-
len u.ä. sofort entfernt werden müssen. Achten 
Sie darauf, dass gelieferte Erdstoffe frei von 
Zackenschoten sind.




